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Der Krieg

* belle Saume Galiziens schimmert auf den Bergen
Üice in den Tälern lastet bleichgelber Staub derÄAoi:« büllt. Der furchtbare Todes--Hce. rn 'den 4xue«»i ^
“T leinen fahlen Schein hüllt. Der furchtbare Tdes-

Schlacht hat alles mlit Leichecharbe angehaucht«n ..niene heroiidvcn Truppen !SS p  unsere heroischen Truppen die
Afwut brachen. in demselben Zustand wre zur

tackt. Die Gräben des Feindes stnd emge-
i  f dH Unterstände verlassen, aus den Einschlupf--. ... . /<rv_. ~ f SR.rvÄ ist übersät mitGra-
'^ ickitern Uniformfetzen und Ausrüstungsstückeliege«’_ „ Gernebre mit den vierkantigen' ^ atWneninMaste . Gewehre mit den vierkantigen
^ ^ Bajonevten starren nach den Stacheldrahten, dierL - L innniiAo Reiter aespannt sind.. 7 'iS spanische Micker gespannt sind. .
'!v in Wirbelsturm sind die Deutschen über den Feind
^en ^ r s2Äf im vierstündigen Artilleriefeuer

!t bis feine Nerven ihn aufpeitschten zum Wilden
Wettkampfe Wie die Teufel waren die Deutschen
Lrmt , erzählten die russischen Gefangenen.̂ wie
Teufel. Und die mit dem Nagel aus dem Kopf
,feiübe Pickelhaube — das war en die schlimmsten. Das

k m̂ Klirren der aufgepflanzten Seitengewehre liegt
Lnoch ^ den Ohren u2 schüttelt sie in Tadesschauern

>L d°u« ° <sa » ° «T Am --
• ntor Schulter an Schulter mit handfesten Bayern

2en Dampfwalze hat man die Massen genannt , ein
Amicklicher Begleich für diesen furchtbaren Feind , der
^ine M̂illion blutgieriger Wölfe über b!»e strllen TAer
Miens herfiel . Wer diesem HolleNsturm Halt gebot, is

d-, Du^ bruch
it nichtan des Gegners schwächster Stelle sollten die
Men Sturmkoloninen ansetzen, sondern dort, wo er stch
Mers stark fühlte . Gegen die Hohen des Dunaiec und
»iBiala gegen das aufragende Eolioe und den formtda -

Püstkiberg, wo sich der Gegner sicher glaubte. Dorthin
jielte deutsche Kühnheit. « ein4)

Und deutsches Heldentum hat es vollbracht der Fem
stt eine furchtbare Blutstener bezahlt, er flieht und der
lähmende Schrecken jagt hinter ihm her.

Still liegt das Gebirge über -das die Schlacht brauste.
Satüce da? ruhige Landstädtchen ist ein Trümmerhaufen,
hch über dem zerschossenen Markt und den zu rotem Zw-
«esttaub zermahlenen Häusern ragt der Kirchturm au,,
Kant wie ein venetianischer Eampantte EineGr
hat seine schlanke Seide aufgerissen, nachdem sie durch d
Echühl gefahren war. Die Glocken hängen m traurig
Metallfetzen herunter. Ihre Stimme wird nicht meh

zur Matutin läuten uNd keinem frommen Beter mehr die
Hände zur Eomplete falten . Durch die Stratzen waNdelt
die BeröduM noch liegen die Trümmer, wie ste von den
Granaten nieder-gerissen sind, einsame Hunde schweifen um
pite Hausreste und suchen die stille Ecke am Ofen Freund-
liche Landsturmmänner nehmen sich ihrer an und sie folgen

“Ä5S '°»
die Achte der gesprengten Brücke wie Gespensterarme m
die Lust Wartend und dampfend halt eine Lokomotive
?ovor die einen Holz- und Materialzug brachte.

WÄch ein Gegensatz! Tod uNd Leben. Abseits ein Ee-
fadnenL am Bahnhof deutsche und österrechiM
Bimtiere die schwere Balken behauen und in den felsigen
lMi-univ rammen. Zwischen den kraus verbogenen Eisen¬
trägern baut sich eine massive Holzkonstruktion aus, und als
wickâ erntags vorüber kamen, fuhr schon der erste Zug
über die neue Brücke. Im Städtchen wachte lang,am das
Leben auf Juden im langen Kaftan schoben Tische auf die
Straße und verkauften Orangen und Teegebäck an die

rS £ ?S*£5 *-»» *- r se  rSS
aanisation in» Bormarsch, die man unter deu Sammel¬
namen Etappe begreift. Munitionskolonnen und Berpfl^ -
ungstzüge und zwischen« llen durch windet sich der
knupene Heerwurm der russischen Gefangenen.
^ Die deutsche Sturmgewalt schlägt mit eiserner Faust die
weichenden Massen nieder und drängt le^ enschaftlich nach.
Tal um Tal . Höhe um Hohe-werden>erstritten-
schritt mit Gesang ziehen die grauen Dâ illone durp
Staub und Sonne , nur die Glocken von EoMee^hangen
stumm unter ihrem zerschossenen Dach. Wenn ei
Meister ihnen wieder Stimme verleiht, werden sie ewig
Er den Sieg läuten, den deutsche-Waffen auf galiztscher
Erde blutig errangen . ,

Aus der „Kreuz-Zeiitung,

Der fall von Przemysl.
Won einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge-

schriäben.̂ - ^ g aü oon  Przemhsl tonnte uetd) den letzten
Meldungen , die uns die Einnahme von 5 Werkender Norlo-
tront X golben, nur noch eine Frage von Tagen feuu
Die stürmische Tapferkeit der Ustseren hat dann -aber̂ doch
raicker als man vielfach erwartet, die Festung zu Fall ge-
Dracht. Nachdem die gesamten Werke der Nob fron i
>Laufe der Nacht in unsere Hände ge-kommen waren. tonn
sich auch die Stadtumwallung nicht mehr halten. Um .2
Ubr moraens war der letzte Widerstand bestegr.

^ ^ dhältntsmäßig kurzer Zeit wurde dieses hocher-
ireulicke -Ereignis erzielt . Am 14. Mai erschienen die Bor-
truopwi der Verbündeten vor der Festung, die bald von drei
SeUen umgeben war. Die Ostseite, die Bahn nach Lem¬
berg, blieb dabei immer noch offen. Sie ronnte auch spa er-
bin nickt völlig geschlossen werden, doch wurde sie von Nur
S S ^ rAii &rU »nt« I «-.« ««»ommn.

. schweren Artillerie aus den gründlich
der Abtransport oeriry Schwierigkeiten verur-
nufgefahrenen -̂ g s Maiwoche eine äutzerst

leiilten konnten. Am 29. bcai wuroe

ä 5Ä -Ä« <* • * - »«
Ulf» fie »« >« -» uummhr auch als “ lte “ uni
«iit. W-d Stnn »-n ? ,
ÖBeiten her die kaiserlich und königlichen T upp
StT ein das 10. Korps, das im Frieden m der Festung

'^ "War âucĥ Przemysl schon seit Tagen unhaltbar^
morden so bedeutet doch sein Verlust einen schweren Schlag

D un? /ec^>as^M ittal de? fe? tdUchen̂Be^ ^ ^ ungsŝ l-

»frtoiaen bei Zaroslau -Rwdymno und bei Stryf vereirs

«TÄ 7:.» Sr 2
Ufer des Dnjestr, etwa 00 Kilometer >udaftlrch Oembê .

StV 7 ibe^ °E dem Kilometer eritfeEt

£ Armeen Z  dem Falle der
gewinnen wird . Nun versuchen fa die Nüssen m den l^
»en Taaen durch hefige Gegenstöße im diorden von

her vollkommen gescheitert. Sie ^ rden auchrünftig schwe^
m0jhr  iffrfnLa Kaben und man wird auch hier am oon

nach dem Falle rn Przemysl in abschbarer Zeit schon eme
veMMe Offensive de/ verbündeten Truppen zu erwarten

^ Westen dauerten die französischen Offensivversuche
nördlick Arras auch am Akittwoch an . Sie erstreckten sich
auf den südlichen Abschnitt Souchez-Neuville urL»stber Ne
rille \iL * in  Richtung auf Arras sewst Erp >lg hatte
der Keind Nicht In dem Ringen um die Zuckerfabrik wes».
lick Souche» war bei Ausgabe unserer Generalftabsmel-
:iul , nocĥ eine Entscheidung gefallen, ebenso me  die
Kümpfe im Priesterwalde bei Pant -a-Alousson noch nicht

m  d - b-n Ilch * »»% 2 S
Ypern entwickelt. Nach unserem Generalstabsbericht wurde
um das Dorf Hooghe gekämpft, das etwa OKilometer chb
lich Ypern an der Sttaße nach Memn liegt . S ^ Muh
diese Kämpfe noch nicht zum » schlutz gekommen, so können

üon polangen gegen Kowno.
Bon unserem Kriegsberichterstatter.

Vor einigen Tagen ist eine Gruppe deutscher Retter
mt einem Transport von 150>«changenen Russen unto>
regs auf der Landstraße von Libau nach Polangen von
'eiMicher Kavallerie in vierfacher Uebermacht angegrip
>en worden. Die deutschen Reiter sitzen ab. und es enb
ipiiinit sich ein Feuergefecht. das etwa ^ halbe Stunde
wahrt und damit endet, daß die halbe rusfische ck
die Flucht erareist. Im Verlauf des Kampfes sind die un¬
seren vwi -ihren Gefangenen abgekommeu. Zeder von ihnen
hat sich ja gegen vier öder fünf Feiulde zu wehren. Sie
konnten unmöglich eine Bedeckung zurucklassen ustd s
Natürlich darauf gefaßt, daß die Gefangenen die gute Ge¬
legenheit zur Flucht inzwischen benützt haben und ,n den
Wäldern verschwunden sind. Indessen finden ste die ganze
Gesellschaft vollzählig wieder , wie ste m den Graben ge¬
duckt auf die Rückkehr ihrer Beschützer wartet . Froh, daß
es so abgelaufen, setzen sie den Marsch fort.

Wir kehtten auf dem Rückwege von Libau m Polangen
ein. um das beim Rückzug der Russemaus Memel erbittert
Sekämpft wurde und das bei dich er Gelegenheit be-kanbb
ilch auch von der -See her beschossen rvoüoen ist. Eine Gra¬
nate ist dabei durch ein Kirchenfenstergefahren und Hai
den Altar getroffen. 'Von der Explosion sind die schon ge¬
ilten Fensterscheiben aus deu Bleirahwen gesprungen..«-* .'>«»«« « skäässss:ur ein Mariengchicht ist in dem einen ^ en,ier ^ ^

stben, als wenn es aus dem blauen Himmel hereinblickte.
kU ärger ist das Schloß mitgenommen. Auf ernem brei-__ v. . cv>_ 1a_ _ mrtTTWt ärger ist das Schloß mitgenommen.
n gewundenen Parkwege kommt man von ber Straß
n. Die Rasenflächen sind von Gruppen prachwoller
isfern bestanden, aber die Blumenbeete in der Rahe des
'chlosfes liegen brach. Das Schlbß liegt erhöht, mtt zwei

nach dem Ankömmling vobspringendenFlügeln Vvr bem
HüLrund steht eine Bronzefigur , den segnenden Christus
^stellend . Die Haustür ist verschlossen, 'aber die zer¬

brochenen Fensterscheiben und zahlr̂ chen Gmnattocherkn»/« allerhand Zugänge geschaffen. Am ärgsten zer,afo,
Ä S2S am Westflügel. Hier ist ein großer
Teil der Wandfläche von den Schiffsgeschossen heransge-
Men Unter dem im Wind schaukelstden KrE .ttuchter
itebt eine Ehriistusfigur mit halbforgerissenem Kopf. Zn

SÄÄÄÄ «. SÄ
ftn Flur voller Wandschränke, leer. nur mdemeinen liegt
Kinderspiekzeug, ein offener Tuschkasten, der P
eingetrockneterFarbe Uneben w e m der Eile mtttairq-ioraloiem Spiel hinemgestellt. Eine Reihe » cyeu>
Ummer m̂it weitzlackierten Möbeln . Zn dem einen große
H?usen von Büchern. Alle mit russischem oder frLnzo-
Mckem Text. Nur ein Manuskript m MaschineNschriftis
deutsch. Es enthält Vorschläge eines Fachmannes ub^ d
WettorguM von Schloß und Bad Polangen mit selbstgebau-

Nack eingehenden Vorschlägen wird ein
;üchtL ? FachwE «Äer gefordert. Aber Ech die
Frau Gräfin möge sich aus der einschlägigen Fachltterat
mit dem Gegenstand gründlich ^ rtrautMachen Draß^
liegen die Gartenbeete gar nicht öder kümmerlich »
Ibaut. Don der großen Terrasse hat man eme sch
Blick zwischen Kiefergruppen auf das nahe Rieer.

Frii .^ v°r Psin »» » M »*" ««! • “ £ 1f,T ef

umkehren. Andern Morgens von neuem hinaus . Der yrm

mel war blau , auf 'den grünen Weiden voller S° ldeMer
Löwenzahnblüten grafte bas Vieh , und dieiMrs  Lau
verstrenten Gehöfte standen m weißen Schleiern von
Baumblüten Auf der Straße viele Bauernwagen . Es ist
SS * • » « . fii* im « >'« ' • W'J ftufS
hen von Frauen gelenkt. Ein angstvolles Geschäft fetzt für
ll  Mn Stauen 'bei den vielen Kriegsautos und den
ostpreuhifchen Pferden, die neben ihren vielen glanzenoen
Eigenschafteneine sehr ärgerliche haben. Sie sm!d näm¬
lich was man hier-zulande „fchecherich nennt . Di
den' abseits gelegenen Höfen herkommen ^„4,*+ npmöbnt sistd, wollen sich bei ihrem ANvlicr einfaa-
umbrina-en. Fortwährend muh man die Fah'tt verlang¬
samen stehen bleiben und -absteigen, um den geangstrgte
Frauen beim Bändigen der aufgeregten Tiere M helftm
Btele kehren beim Anblick eines Kraftw'agens um oder
fahren einfach quer durch den .Straßengraben aufs Fevh
Ädere bleib?n in-Fahrt, die Pferde ^ men zunächst ruhig
und wer sich nicht auf Pferdegchchter»^ eht fahtt wmttr
und kann sein Gefähtt oft nicht mchr Mm Stehen brmg n
bevor die Gäule in den Graben oder, was schlimmer
quer über den Weg springen. Und geradedas Lenste am
Pfmgstsonnabend vor einem unserer Autos . Es fuhr g
gen den Ackerwagen, und wenn 'auch kem «roßes Unhett

^chui , Y, ,»a. »°ch ®^ ,es ”äÄf — te ^

S ÄSflS l&w &Ji wf!»«mm W.
Sin iS » *«f d- » Ma « rt « « « » • « * ? ’• L
kommen war . Also fuhren auch wie m ben Wald um
Maien " zu holen, denn,zum etsten 'Male m diesem kriege

bin ich in einer wirklichen Häuslichkeit im Quartier , nicht
in einer verlassenen Wohnung, in der es meist unmöglich
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wir Ausgang mit gutem Vertrauen entgegensetzen
»ck «rrl ^e-m osterr,eichisch->ita l ie n ischen Kriegsschauplatz hat
^ . Wchentliches immer noch nicht ereignet . Der italie-

öa & ihre Truppen , die
^ ^ & f Gtortbltnja  vorgegangen seien , 'Store be-

jf> ten - ^ iorc liegt aber mchreve Kilometer südlich Lon-
.̂!o ' ^ ivatze, 'die von Judicaria zum Garbasee

„S ' ialrenrschen Grenze näher als Condina.
nach einem Vormarsch aus , wie uns

mÄ ^ Generalstalbsbericht glauben machen
will . Mas  wir aber aus dem amtlichen Bericht unsererftirVPTPtr nivnon in .: . i. _ v ' . f . cv«. . .7 1

„KreU.Jrttnug " Bad Hombue, o. d. Höhe.

ld° b stimmt »» WÄ » SJaSSS
tratrom Ueberall , auf dem Folgaria -Plateau , bei Misu-

^en Dolomiten !) und bei Gvadista zogen sie die
Flucht dem Kampfe vor , bei Folgaria ein ganges Jnfan-

m  iöradista überfielen österreichisch -unga-
rrfche Offrzrerspatrouillen Bersaglieri , die Elitetruvve
und Kavallerie . Kein sehr erhebender Anfang!

Berlin . 4. Juni . (T. U.) Der Kriegsberichterstatter
des „Berliner Tageblattes " meldet aus dem 1 k. Krieas-
pressequartier : Epevges , 3 . Jnni Ueber den Duklapaß wer¬
den seit einigen Tagen ununterbrochen die in den Kämp¬
fen der letzten Tage eroberten russischen Geschütze, Maschi¬
nengewehre und anderes Kriegsmaterial in das Innere
des Landes transportiert . Nach der Einnahme von Stryj
durch die Armee des Generals von Linsingen und dem da-
mit verbundenen Durchbruch der russischen Linie zieht sich

verfolgt von den Verbündeten , nicht nur in den
Abschmtt des Tismienica - und des Stryjtales zurück 'son¬
dern es geriet auch seine Linie südöstlich von Stryj ' ins
Wanren , da sie hier der Gefahr eines Flankenangriffs aus-
gchetzt war . Die Verfolgungstruppen gefährden schon
Zydaczaw rkstd die Eroberung dieses äuherft wichtigen
Bahnknotenpunktes hätte zur Folge , daß die sich auf
Stanislau stutzenden russischen Kräfte von Lemberg abge-
schnltten weiden . Die Bedeutung der errungenen Siege
werden die in den nächsten Tagen zu erwartenden Ereig¬
nisse beweisen.

o  Juni . (T . u .) Der Berichterstatter des
„Lokal-Anzeigers ' meldet aus dem k. k. Kriegspressequar-
trer : Ueber die Wiedereinnahme Przemyfls wird mitge-
terlt : Nach dem Verlust der Nordfront und angesichts des
stürmischen Eindringens der siegreichen Bayern von Nor¬
den sowie durch die Bedrohung durch unsere Truppen von
Westen und Süden , sahen sich die Russen im Laufe der
Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag gezwungen , die
Festungswerke der West- und Südfront , sowie die Stadt
selber zu räumen Gestern um HA  Uhr griffen die Bayern
von Norden an und drangen in die Stadt Przemyfl ein.
3 " Solcher Zeit griffen unsere Truppen van Südwesten
und Westen ein . Sie fanden die Gürtellinie vom Feinde
geräumt . Festung und Stadt Przemyfl war damit mit
Ausnahme der Ost- und Südostfront , der Werke gegen
Medyka und mit der 'Siedlika -Gruppe wieder in unserer
Hand . Die Festung befand sich 73 Tage in der Gewalt der
Russen , vom 22 . März bis 2 . Juni . Der Feind zog ab, nach¬
dem er 8 Tage , vom 26 . 'Mai bis 2. Juni mit schwerer Ar¬
tillerie beschossen 'worden war und mindestens 5 Werke an
'die tapferen Bayer verloren hatte.
. Berlin , 4. Juni . (T . ll .) Der Kriegsberichterstatter
des „Lok.-Anzerger schreibt aus dem k. k. Kriegspvesse-
quartrer : Ueber den Verlauf der Kämpfe in Galizien

77 ^ 2111,ber  Schlachtfront ging es wieder fast
überall sehr Hertz zu. Russische Nachhuten stellten sich der
Verfolgung südlich des Dnfestr entgegen , um den Ueber-
gang über den Fluß zu decken. Die Armee Mackensen hatte
wieder sehr heftige Angriffe , namentlich durch neu ange-
koMmene Reserven abzuweisen . Im San -Winkel übte der
Fernd einen starken Druck aus . Die Gesamtlaae ist febr
günstig.

,eit bcT  3 *ont Soüchez-Neuoille jund südlich wieder
sehr lebhaft. Die Frgnzosen setzten dort am Nachmittag
und in der Nacht mehrfach zu größeren Angriffen am, die
an einzelnen Stellen zu erbitterten Nahkämpfen führten,
lleberasll erlitten dhe Franzosen dstr schwersten Verluste,
ohne irgendwelche Vorteile zu erringen. Um den Besitz der
Zuckerfabrik bei Souchez wird noch dauernd gekämpft. Das
Feuer der ftafnzüsischen Artillerie auf hinter unserer Stel-
lung liegende Ortschaften forderte unter den französischen
Einwohnern gestern wieder zahlreiche Opfer, so z. K. in
Angres , Mo 5 Männer, 15 Frauen, 10 Kinder und in
Mericaurt mo zwei Frasiien getötet oder verletzt wurden.

Im Priiesterwaild« sind die Kämpfe noch nicht abge¬
schlossen.

In den Vogesen bewchrfen unsere Flieger den Etappen¬
ort and BahnknotenpunktRemiriemont und feindliche
Truppenlager bei Hohneck mit Bomben. Kleinere örtliche
Gefechte entstanden heute Nascht in der Gegend des Fecht¬
tales bei Metzerckl.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Festung Przemyfl ist heute früh, nachdem in den

Nachtstunden die sich noch haltenden Werke der Nordfrvnt
gestürmt waren, von uns genommen. Die Beute fft noch
nicht zu übersehen. Gegenangriffe der Russen gegen die An¬
griffskolonmen und unsere Stellungen östlich von Iairoslam
scheiterten vollständig.

Dise Armee des Generals von Linsingen dringt in Rich¬
tung auf Zydaczow nordöstlich von Stryj vor und kämpft
um den Dmjeftr-Abschnitt westlich Makolajow. — Die Beute
der Schlacht bei Stryj ist aftf 8V Offiziere. 12 975 Mgmn
Gefangene, 14 Geschütze, 35 Maschinengewehregestiegen.

Oberste Heeresleitung.

4- Juni

liefert dafür den Beweis.
In dem Briefe heißt es:
„In der Zeitung war neulich darauf k>in,„
30  000 Gefangene gebe, die vermißt würden
fPirrarhirflftrhfdM w v _ _ ^ ^
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Mit gewissenlosen Lügen also suchen sich jetzt3«*
bre Regierenden gegen die Schmerzausbrüch - selche%

^rlvgsrjucksrchtenmährenld der ganzen x ' ^
kein Lebenszeichen geben dürften und daß mo„ v
haben weüde, sie wiederzusehen . Ich bete Srhaben weride, sie wiederzusehen . Ich bete all ^ ^
uaser lieber Roger .darunter sei ."

rung zu sichern. Sie wissen nur zu gut ^ S 5^ ^
fte aufstünde , wenn es Kenntnis davon hätte holen
all den Siegeswachrichten steckt, wenn es auch ^ heilige
fahren Einblick in die ungeheuren 'Opfer gewän » "» bat" l
Land gebracht hat und vergeblich weiter
lange , fragt man sich, wird sich die Wahrheit r* „ '
lassen, unld wie wird es in Frankreich aussehen ! !r^dearWeNi hohen  mtrh mto
COV* < - yvimvvuu; e-aen 1
Volk begriffen haben wird, wie schändlich es hin̂ 7 tst die
geführt und zu einer Votiiit ^ g âUCrgeführt und zu einer Politik mißbraucht w ° L
der nur England den Nutzen zieht ! lft

Der „Belridge "-Fqll.
Kristiania , 3. Juni . (W. T. B . NichtamtliLi besuch

deutsche Regierung teilte der norwegischen Reaier -? ^ licken
daß die Untersuchung bestätigt häbe daß L

durch einen unglücklichen Zufall von̂ keife
rCi ?̂ en  llnterseeboot torpediert worden isei. Di » ^ koMir
lrche Regierung drückt ihr Bedauern aus und erk,z7 undzu vollem Sckädenerfap

Deutlcber Cagesbcricbt.
©«(ofteß Hstuptquartv . 3. Juni . (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschamplatz.
Um den vom den Engländern besetzten, stajrt ousgebwu-

ten Ort Hooghe, etwa 3 Kilometer östlich von Ypern, ent¬
wickelte stch ein Kampf, der eliinen günstigen Berlaluf für
uns nimmt. Wir fajhen uns g/ezwmngen, den Turm der
Majrtinskhrche in Ypern, auf dem feindliche Artillerie -Be-
obachtungs-Stellen erkajnnt witzren, gestern zu beseitjtzen.

Iu der ©egend nördlich von Arras war die Kalmpftätig-

J-Vllerlei Melckungen.
OestHrr.-u«galrischer Tagesbericht.

Wien.  3 . Juni . sW. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlmutbckrt:

Russischer Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen erstürmten nachts die letzten russi¬

schen Stellungen der Nordfront von Przemyfl und drangen
heute um 3 Uhr 38 Mihi, vormittags von Norden her fn die
Sticht ein. Bon Westen und Süden ist unser 18. Armee¬
korps eingedrungen. Seine ersten Abteilungen erreichten
bajld nach 6 Uhr vormijttjajgs den Hajuptplatz der Stadt . Die
Tragweite dieses Erfolges läßt sich noch nicht Überblicken.

Der Angriff der verbündeten Truppen im Raiume nörd¬
lich Stryj schreitet weiter erfolgreich fort. Bisheriges Er¬
gebnis der Schlacht bei Stryj : 68 Offiziere. 12 975 Mann.
14 Geschütze, 35 Maschinengewiehre erbeiutet.

Italienischer Krijegsschajuplatz.
Die Italiener setzten dir erfolglose Beschießung unserer

Befestigungen ajn merhreren Punkten der Tiroler und
Kärntner Grenze fort. Wo feindlich. Abteilungen ins
Feuer kamen, flücheten sie, so ein italienisches Jnfanterie-
Regiinent auf dem Plateap von Folgaria . mehrere Kom-
palgnien bei Mifurimi und die von einer Offizisers-
patrouille von uns in ©vatdiscq überfallene» Kavallerie-
und Bersajglijeri-Abteilungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstastbs:
v. H ö f e r, Feldmgirschalleutnajnt.
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zu vollem Schädenersatz bereit . Sir schlägt die Ern»̂ bat s
norwegischer und deutscher Sachverstäridiger zur K M
lung der Schadenersatzansprüche vor . Die norweai^grerung erklärt ibr Einveritä ^ ni«

Unterdrückte Friedensdemonstrationen in Rußst^
Berlin , 3. Junr . (Priv .-Tel . Etr . Frkft .) Der »

.j.  - ^ ^ »»BqLokalanzeiger " meldet aus Stockholm : Ein nach'«' ,
.Dumamitglied erzählte aus eigenerA,?

ung m Meaborg und A'bo vevanistalteten die SowQ
Frie !densdeinonstrationen . Ms sie durch Kosaken

Misteten sie Widerstand . ^
177/ich ein MOgetötet wurden.

Ebie mau in Frankreich mit den Hoffnungen der
Bevölkerung spielt.

Bekanntlich werlden in Jvankreich keine Verlustlisten
"î S^ eben Um die Bevölkerung gleichwohl zu beschwich-
tckgen und Idee Sorgen der Angehörigen um das Schicksal
ihrer Sohne Bruder und Väter , von denen keine Nachricht
mehr eiNtvifft , möglichst herabzumindern , scheut Wan selbst
vor oiffentlrchen Täuschungen nicht zurück. Ein französischer
Prrvatbvref vom 4. Mai 1915, der in deutsche Hände fiel

ist, saubere Hände zu behalten , weil 'alles , was man an-
faßt , staubig oder schmutzig ist.
v ® riaunc  nickt vor dem zweirädrigen Korbwagen,
die Räder Mahlen im Sande des Waildweges , die Vögel
singen , Rehe äugen vom Wiesenschlunde herüber, und die
Abendsonne leuchtet im hellgrünen Virkenlaub . Ich bin
abgeMegen , stecke grüne Reiser in die Laternenhalier und
bre Korbwand des Wagens , während meine Begleiterin
dis Zügel hält . Ihr Verlobter kam schon einmal verwun-

dem Kriege , mit hunderttausenden unbekannten
Schwestern erlebt sie den Krieg , so stark ihn eine Frau aus
der Ferne erleben kanU. Ich glaube , es ist zuweilen fast
schwerer, dieses „aus der Ferne ", als vorn in den Schützen¬
graben . Der Wagen ist ganz mit Maien umkränzt : am
Ausgang des Waldes gch ich nach dem Wege zu sehen. Der
Braune bogint zu grasen , in dem pfingstlichen Wagen sitzt
die Braut wre eine weiße Blüte im grünen Kelch die un¬
tergehende Sonne gießt ihr Gold über das Bild , und ich
muh an alle die goldenen Frauenherzen denken, die voll

-und Bangen , und doch so tapfer und gefaßt den Kopf
Hochhalten ,n dem großen Weltensturm_

Endlich am Dienstag surren die Räder unter unfern
T? rrf ^ Nffmen in  hHlige Rußland hinein.

Der Aussall aus Kowno ist zerschlagen und in die Wälder
^uckgeflutet Auf dem Wege nach Szaki begleiten uns
östlich lange Rauchfahnen . Es sind die brennenden Dörfer
vor Kowno , van den Russen in Brand gesteckt, um unseren
Truppen keine Quartiere zu lassen, wenn sie sich Kownonahevn.

Schreckliche Art dev Kriegführung , die Wohnststätten

Landesbewohner zusammenzuschießen , ohne
alle Rücksicht auf deren Leben und Eigentum . So schossen
sie Ende des vorigen 'Monats vier Städte nöMich Suwalki
imBraNd , während kein deutscher Soldat darin -war . Frei-
lrch keine russischen, sondern litauische , polnische, jüdische
Städte . Stiefkinder von Mütterchen Rußland . Ueber
Szaki gelangten wir nach einem schönen groß enLandsitz am
Niomen , der über hundert Jahre der.deutschen Familie von
Keudell gehört hat . Eine ganze Reiche von ihnen liegt auf
dem FamilieNfriedhof im Park , mehrere preußische Offi¬
ziere darunter . Soviel ich schon konnte aber kein russischer
Ein anderer „Deutscher" hat das Gut gekauft , feinen
Namen ins Russische übersetzt, und ist russischer Untertan
g-öworiden. Hier hörten Mir «auch von der vovbin eriwübn-
ten russischen Beschießung der eigenen Städte ’

der dieser Gelegenheit hatten die Unseren , um nicht
ganz untätig dieser Selbstverbrennung zu'züfchauen ein
paar schwere Geschütze auf einer beherrschenden Höhe nahe
Kalwarza ausgesahven und die feiinldlichen Truppen so un°
ter Feuer genommen ^ daß ein Teil davon nicht mehr ent¬
wischen konnte und sich gefangen gab . Einer dieser Gefan¬
genen war ein Nachkomme von Süddeutschen , die zur Zeit
Katharinas nach Rußland ausgewandert waren . Als man
chn fragte , ob er nicht mehr fortgekonnt habe , sagte er-
Ha , wo sollte mer denn hinspring « ? Ueberall habe es ge-

irr?0 t ' ^  öic ^ ofje, hmie habe es geschoss'e."
Weshalb sie sich ergeben hätten ? „Ha, mer wolle doch auch
lebe.  Die Muttersprache war noch ganz echt, nachdem vier
Generationen die Heimat nicht mehr gesehen.

v. K o s chü tzki, Kriegsberichterstatter.

dchlik in Warschau.
Berin , 4 . Juni . (Priv .-Teegr .) In Warickau i»

berichtet wird , unter
Einfluß der deutschen Erfolge in Galizien eine Panik
gebrochen. Tausende verlassen fluchtartig die Stadt.

Rumänien.

Berlin , 4. Juni . (Priv .-Telegr .) Rach zuverlöl,,.
Meldungen des „Bert . Lokalanzeigers " aus Bukarest U
Wien sollen die Verhandlungen zwischen Rumänien «
^7 ? ^ "^ "'nchten endgültig abgebrochen, worden sch
n bte man  ^ ier  nicht minder wichtst £
als den Fall von Pr 'zemyisl. } B

dom italienischen Kriegsschauplatz.
Berlin , 4 . Juni . (Priv .-Telegr .) 3 » ,ben Kämnw»

"Rutscher Tageszeitung " in ch«
Grazer Blatt . In Tirol .ist es zu heftigen ZusammenMi
gekommen. Seit einigen Tagen beschießen die Feinde^j^
schweren Geschützenunsere dortigen Werke und tfmiJ
^te ein feindlicher JnfaNterieangriff ein . der von dm

S— ita,i " iW ‘ n °UE

©ebäudeschäden i/n Ostpreußen.
4’ lPriv .-Telegr .) Bei dem Russi«ü

soll in Ostpreußen sind nach den neuesten amtliche«W
ltellungen insgesamt 33 553 Gebäude vernichtet oderÄ
beschädigt worden , davon 2407 im ReaierunaMi!

12  768 im  Regierungsbezirk Allenstein nk
18 378 im Regierungsbezirk Gumbinnen.

Schandraj hält eive große Rede.
w  Rom , 3. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldum Lei

Agenzla Stesani .'Gestern Abend trat der römische Ausschuß
für Zivilorganisation während des Krieges zu einer feiei-
lichen Sitzung im Kapitol zusammen . Minister , Unter-
-staatssekrelare , eine große Zahl von ' Abgeordneten und
.Mitglieder der Staatsbehörden waren anwesend . Bei
ihrem Eintreffen wurden Sonnino und Salandra gewal-
tige HuMgungen dargebracht . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses, Vizeburgermeister Appolloni . legte in einer Rede
den wohltätigen Zweck und das Wirken des Ausschuss«
dar . Dann ergriff Salandra das Wobt . Die lange Rede
wurde begeistert ausgenommen und vielfach unterbrochen.
Am Schluß erhob sich ein minutenlanger Beifallssturm , alle
'Anwesenden brachen in die Rufe : „Es lebe der König",
»"Es lebe Salandra ", „Es lebe Sonnino " aus . Die Huldi¬
gungen erneuerten sich auf dem Platze vor dem Kapitol , wo
eine dichte Menschenuenge !stand.

Lugano. 3 Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Von den
-ltallenischen Zeitungen äußern sich, soweit sich hier erken-
neu laßt , nur der „Popolo Romano " mit Vorbehalt gegen
die Rede des Ministerpräsidenten Salandra , wo er in
seinem Blatte erklärt , daß die Geschichte entscheiden werde,
ob der Reichskanzler oder Salandra .die Wahrheit gesagt
habe.

Lokale ftacbftclften.
Bad Homburg v. d. Höhe, 4. Juni 1915.

Deutsche Sommerfrischler bleibt im Laube!
* ^ '7’,°̂ ° Run ist die Zeit gekommen , wo der Reisever¬
kehr alljährlich einzusetzen pflegte . Heuer aber wird auch
dieser Verkehr eine Einschränkung erfahren , doch nur eine
Einschränkung ; denn es gibt Leute genug , die iatsächlich der
Erholung und Ruhe bedürfen und sie redlich verdienen,
und es gibt auch Wohlhabende uNb Gesunde in unserem
Vaterlande , die sich den mindestens für Andere wohltäti¬
gen Luxus einer Sommerreise gestatten können. Den
deutschen Sonimerreisenden sind freilich die kriegführenden
Länder dls Reiseziele diesmal verschlossen, so die Riviera,
O >tende , das schottische Hochland, Korfu , Biarritz und wie
sonst die zahlreich besuchten Weltausflugsorte alle heißen
mögen . Offen sind außer Deutschland und Oesterreich noch
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«esuchsorte in den neutralen Staaten . Wohin wan-
, e„ mit ? Wir sollen und dürfen nicht zu jenen neutralen

Gülten wandern , die eine kaum verhüllte Feindseligkeit
er gar «in unverhohlenes Liebäugeln mit unseren Fern-

an den Tag legen!
*>Vs» ist bedauerlich, daß man in den letzten Tagen m ge-

ülen Zeitungen eine Anweisung lesen konnte, wre man
?' '} iUt Kriegszeit am besten in jene Länder rechen könne,

Pässe man haben müsse, welchen Schikanen man aus-
2t sei. und wo man sich in diesem Dilemma guten Rat

Äe » könne. Besser wäre es gewesen, man hatte an eine
Ülige Pflicht erinnert , die alle Deutschen zurzeit dem
. -rlande schuldig sind. Wer heute seine Sommerfrische

® *in fremdes Land verlegt , vevmchrt den Volkswohlstand
fremden Volkes. Wir aber gebrauchen unser weld m

?i-<>er schweren Kriogszeit selbst dringend notwendig . Es
5’ L e Pflicht aller , laut und deutlich in den deutschen
Lu n zu verkünden, dag die Glücklichen und Ruhebedurs-

tue auch in der Kriegszeit hinaus können aus dem
,?dvrinth des Berufs in die frische Bergwelt oder an die
LLdeutsche Badeorte , deutsche Berge und deutsche Wälder
Glucken Unser Vaterland birgt wahrhaftig des Herr-
Äen soviel, daß selbst der verwöhnteste Mensch voll aus
i inC  Rechnung kommen kann . Und denke keiner, dag seine
Lise nur der Eisenbahn und den Gasthofsbesitzern zu gute
kommt N-in . das O nicht wahr ! Zeder Geschäftsmann
unt» jeder Handwerker an den von Euch besuchten Orte
Lt seinen Vorteil von Eurer Anwesenheit und freut sich

Euer Kommen. Jede Mark , die heute dem Vaterlande
Erhalten wird , stärkt auch die Finanzkraft unseres Volkes
Wer also in Deutschland oder Oesterretch seinen ütUiui
„erbringt erfüllt gleichzeitig auf die angenehmste Weise

ne patriotische Pflicht . Es wird z. B ferner zur patrw-
Icben Tat . Reiseandenken zu kaufen ; denn es gibt Zndu-

Lien mi? zahlreichen Angestellten und Arbeitern , die von
L Herstellung dieser Andenkensachen leben . Denken wir
ln  die Fabriken, die Porzellannippes. Glaswaren Spie
mären Ansichtskarten. Papierwaren , Sportartikel , Reise-
artikel, Lederwaren , Töpfereien , Pfeifen , Stöcke, Schirme
„Iw Herstellen. Mögen also alle Fremdenverkehrsverer
SÄ » , d-tz ,«m- « -l- V -ex m

.eine Gegend lenkt, wo keine offenen und heimlichen Feinde

zu finden sind. Franz Zunckersdorf.

* Personaknachrichten . Herr F . P ri o a t ist ab 1. Juni
als Werkmeister-Aspirant nach Posen einberufen.

» Königliches Kqiferin -Friedrich -Gymncchum. Heute
fand unter dem Vorsitz des stellv. Direktors Prof . Dr . Eck¬
hardt die Notreifeprüfung statt . Durch sie erwarben die
Oberprimaner Burkard , v. Marx und Threler das Ze g-
nis der Reife . Sie traten sofort in das Heer ein.

V Siegesfeier im Gymnasium . Das Kaiserin -Jried-
rich-Gymnasium versammelte heute Vormittag seine Schü¬
ler zu einer Siegesfeier in der Turnhalle anläßlich des ûns
aestern aus Wien gemeldeten Sieges bei Przemysl . Rach

«Miss de- st- ll«--»« »-»-.- D'« » « .
Herr Prof . Dr . Eckardt das Wort , um kurz auf die große
Bedeutung dieses neuen Sieges hinzuweifen Das l tz
Mal — es war etwa vier Wochen — habe sich das
Gymnasium versammelt , um den großen Sieg der^Armee
de? Generals v. -Mackensen zu feiern Heute feiere man d e
Rückeroberung der starken Festung Przemhfl was man ols
die herrlichste Frucht jenes damaligen Durchbru -̂ s an-
leben könne. Rur durch den Hunger fer ernst die Festung
in des Feindes Hände gelangt . Fetzt sei sie mit Wassen-
güwa'lt im Sturm dem Feinde widder entrissen worden,
dev sie knapp 10 Wochen in Besitz gehabt habe.. Und für
uns das Erhabendste die Tatsache , daß es deutsche Truppen,
Bayern in erster Linie gewesen seien, die m hervorragen¬
der Weise bei der Erstürmung der Festung tätig gewesen
seien. Die gewaltige Beute laste sich noch nicht annähernd
angeben. Das fei aber jetzt schon sicher. Galizien fei den
Russen verloren , uNd damit habe unsere Armee die Ant-
port gegeben auf die Aeußerung des russischen Kaisers , Ge
er bei feiner Anwesenheit in Przemysl vor eiNigenWochen
getan habe : ..Dieses Galizien gebe rch nicht wieder her¬
aus ." Mit einem Hurra auf die stegrercheArmeedes Ge¬
nerals von Mackensen, in das die ganze Schulerschar e-
stimmte schloß der Redner seine Ausfuhrungen . Mit dem
Gesang dev Nationalhymne fand die schone und eiNdrucks-
volle Feier ihr Ende . Der Rest des Tages war schulfrei.

t Gelatine-Ausstellung in Frankfurt. Eine vom ..Natio¬
nalen Frauendienst " veranstaltete Gelatine -Ausstellung
wurde gestern Nachmittag eröffnet und erfreute sich sofort
eines überaus starken Besuchs. Die Ausstellung , übrigens
Lersteihrer Art , zeigt in -ünstlerisch schöner Anordnung
die vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten Gelatnre
z. B . zu Sülzen ans Gemüsen . Pilzen , Fleisch. Wild , Ge¬
flügel i.nd Fisch. Auch zahlreiche Gelatinespeisen m
mancherlei Geschmack und Art der Zubereitung bot die
Ausstellungsleitung . Von der Bereitung v̂on Gelatine-
fuppen hatte man wegen der großen Schwierigkeiten Ab¬
stand nehmen müssen. ~

* Sinkende Kartoffelpreise . Die Preise für dre Kartof
feln erfuhren in dieser Woche in der Provinz Sachsen und
in Anhalt infolge des starken Angebots der überreichen
eingelagerten Bestände einen Preissturz von einer Mark
und darüber für den Zentner . Die Landwirte bieten
strichweise brauchbare Ware mit dre-i Mark an . Verschie¬
dene Stadtverwaltungen in Thüringen gingen angesichts
dieser Entwicklung mit ihren Kartoffelpreisen unter Ge
Selbstkosten herunter . , , w

* Berkehr mit Futtermitteln Rach Paragraph o der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 31. März über
den Verkehr mit Futtermitteln (Kornerfutter , Abfalle der
Müllerei der Zucker- und Starkesalbrrkatonr Oelkuchen
und -mehle, tierische Produkte ) hatte die Bezugsvereim-
gung der deutschen Landwirte die Mengen . deren Ueber-
lastung sie verlangt , bis zum 1. Zum Gefes Wahres abzw
nehmen. Diese Frist ist von den zuständigen Behörden als
zu kurz erachtet worden , weshalb der Bundesrat Ge Be¬
stimmung dahin geändert hat , daß Ge Bezugsvereinigung
die Mengen spätestens bis zum 30. ^>nnr dieses ^ h

' ^^ Ausu^ ise für postlqgernde Sendungen . An den Poft-
schaltevn. insbesondere an denjenigen im Bade- und Kur¬

orten entstehen immer wieder Weiterungen daraus , daß
di>e Abholer von pöstlagerckden Sendungen nicht im Besitze
der erforderlichen Ausweise sind. Es wird deshalb noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht, daß auf militärische An¬
ordnung postlagernde Sendungen nur gegen Vorlegung
von Ausweisen ausgehändigt werden dürfen , die von den
Polizeibehörden  ausgestellt sind. Diese Ausweise
gelten nicht nur für den Bereich des Armeekorps, in dem
die ausftelleude Polizeibehörde ihren Sitz hat , sondern
auch im Bereich aller anderen Armeekorps . Sie müssen
die Photographie der zur Abholung berechtigten Personen
enthalten und haben idamit nicht nur für den einzelnen
Fall sondern allgemein Gültigkeit . Postausweiskavten.
sowie Ausweise aller übrigen Behörden ufw. berechtigen
nicht mehr zum Empfang postlagernder Sendungen.

t Eine Frost nacht im Juni . Der große Temperatur¬
sturz in der Nacht vom 31. zum 1, Juni hat , wie sich jetzt
herausstellt , in den verschiedensten Gegenden in den Wein¬
bergen Gärten und Feldern verhängnisvolle Folgen ge¬
habt Von Oberingelheim utid anderen Orten des Rhern-
gaues wird berichtet , daß dort die Reben stellenweise er¬
froren sind. Der angerichtete Schaden läßt sich erst in den
nächsten Tagen genauer feststellen Im Taunus fielen Ge
jungen Gurken -, Bohnen - und Kartoffelpflanzen der Frost-
nacht zum Opfer . Roch ärger hanstte die Kälte rm Vogels¬
berg Hiev waren die seichten stillstehenden Gewässer am
ersten Junimorgen mit einer dünwen Eisdecke überzogen.
Die zarten frostempfindlichen Pflanzen hängen schwarz zur
Erde . Was dev Frost nicht vernichtete , tötete tags darauf
der Brand der Sonne . Glücklicherweise ist tne Obstblüte
schon beendet , und die Kornblüte noch vor der Tur . Um
den Schaden einigermaßen auszugleichen, haben dre Gar¬
tenbesitzer sofort eine neue Einsaat vorgenommen. Dann
noch i'st's nicht zu spät.

* 18 888-Majrk-Spende des nordalmerikanischen Turner¬
bundes für deutsche Krieger. Der nordamerikanische Turner¬
bund hat dem Vorsitzenden der Deutschen Turnerfchaft , Geh.
Sanitätsrat Dr . Ferdinand Goetz in Leipzig, dre Summe
von 10 000 Mark überwiesen . Das Geld rst eur>vorlausr-
gev Beitrag für den nationalen Hilfsfonds zur Unterstütz¬
ung bedürftiger Familien gefallener und vevumndeter
Kämpfer Deutschlands und Oesterreichs. In dem Begleit¬
schreiben wird die Bitte ausgesprochen, daß Gehermrat
Eötz den Beitrag dem nationalen Htlfsfoüds rm Namen
der Deutschen Turnerschaft und des Arbeiter -Turncrbnndes
überreichen wolle.

* Den deutschen Turnern im Feld «. „An unsere ge¬
treuen im Felde stehenden Turngenossen !" rst folgender
Aufruf überschrieben, den für den Ausschuß der Deutschen
Turnerschaft Geh . Rat Dr . Goetz und Professor Dr . Ruhl
an die „Deutsche Turüzeitung " gerichtet haben:

Mit schwerem Hetzen wohl , aber mrt deutschem Stolz
und deutscher Freude haben wir , wie einst vor 45 Jahren,
die Krieger aus unserer Mitte scheiden sehen, um rn dem
uns aufgezwungenen Kampf für des BaterlaNdes frere und
unabhängige Zukunft Kraft und Ldben ernzusetzen und o
die heilige Enbaufgabe des deutschen Turnens rn echter
und rechter Weise zu erfüllen ! Dre Tausende dre rm
Kampfe ihr Leben Hingaben, dre Tausende dre für rhrc
Treue das Eiserne Kreuz erhrelten . sie lresern fa den
herrlichen Beweis , wie unsere Turner getreu rhre turne¬
rische und vaterländische Pflicht erfüllen . Mögen Misere
Mannen durch ihr Beispiel nicht nur , sondern auch, mrt
Normen Herzen und Worten Kameraden , dre unserer
Turnsache' nmh fernstehen, für die gemeinsame Arbert rn
unseren Vereinen in der kommenden Frredenszert Heger-
«« 1 — Wir in der Heimat , denen es nicht vergönnt r,t,
im heiligen Kampf ihr Leben einzusetzen, gedenken euer
mit Dank und Liebe , uns ist es heute Pflrcht , m der Her-
mat die Pflege der vaterländrschen Leibesübungen als Be¬
dingung liner gesunden Zukunft des Vaterlandes aufrecht-
zuerbalten ; — bei der hoffentlich nicht zu fernen Herm-
kehr sollt ihr treuen Kämpfet auch uns treu wrederpnden
Vor allem lebt aber in unserem Hetzen dre Hoffnung^ euch
wenn ihr einst helmkehrt , frisch und froh rn unserer Mrt .e
wieder begrüßen zu können , uw dann gemernsam mrt alter
Kraft und Treue an der Erstarkung unseres Volkes, für
die Heranziehung einer gesunden Jugend und dre Erhal¬
tung dir Manneskräfte . die ja beide die Bedingung erner
aelunden Zukunft fitid. zu arbeiten . Nicht Frredensduseler
und Abtüstung . — Pflege der Wehrhaftigkeit und Pflege
deutschen Mutes sind die Bedrngungen ernes dauevnd .n
Friedens , — fürchten sollen uns die Fernde ! Darum aus«
halten im Kampfe , bis der Sieg unser wrrd mrt dem Rufe
.Herz und Hand dem Vaterland !"

var Lob der Beiden.
Ein feiner Geist, der leider vor dem Feind gefallen ist.

der den ganzen Krieg mit dem Beobachterblick des hoch¬
stehenden Kulturmenschen nacherlebte, tat kurz vor seinem
Tode noch die Aeußerung . daß er das Lob der Helden rm
Felde draußen nicht gerne singen höre. Denn gar zu lercht
dächte man sich unter einem Helden den stürmischen, kampf-
lüstigen Manu , dem das Waffenhandwerk Ge hochste
Freude und 'der reichste Lebensinhalt fer. Atan dachte a
pie Sagen und Lieder alter Zeiten , denen dre Kultur noch
t S  ümet , Me geistigen Werte des Lebens^ °h o « d
oerinaer und eben deshalb Ge blutige Krregsarbert ,o viel
reichtet gewesen fei . Unter den modernen Soldaten seren
oft aerade die besten keine Helden in lenem Srnne . Sre
mären bereit ihr Leben einzusetzen. sie wußten , für was
.. . .. ;ra, oder eine Freude fei ihnen der Krreg nrcht.
Als eiue jchwere Last empfänden sie ihn , die bewältigt wer¬
den müstte die aber niemand aus bloßem Vergnügen fuh
den mutzl , aenua sei das Herz schwer von Herm-

weh, oft genu» ^ e Stimmung vev-
Zl SX»-«» die I»,»«

ibm oft die vielen Lobsprüche auf das Heldentum an der
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für andere darüber hinwegtauschen möchten, wre we rg ,
letbft für Ge allgemeine Sache leisten und wre schlecht ihre
Gründe dafür seien, daß sie nicht auch dtaugen ur e
Schützengräben bei den gefeierten Helden standen, um rh
Lorbeeren einen Teil zu erringen.

Möglich, daß es bei vielen so ist. Eine ferne PW ®-
logiscĥ Bemerkung liegt sicher jenen Anmerkungen Er¬
gründe . Aber nun ganz das Lob unserer Sowaten ^ ,
gen zu lassen, dazu braucht uns jene Krrtrk doch auch nrcht
zu bewegen Denn leicht sieht man , daß rhr psychologisch

für die Schwäche mancher Redegewaltrgen . Es liegt vor
allem io viel Bescheidenheit barrn, . dre es rn ihrer Ge¬
wissenhaftigkeit peinlich empfindet , ein Lob zu Horen, der
dem sie ich überschätzt glaubt ; bei dem sre vermutet daß
dieses Lob nur auf die tapferen Leistungen sehe, untt?
niebts wisse von den inneren Widerständen , denen solch
Lüftungen erst in harter Eelbsterzichung und Selbstüber¬
windung abgerungen werden mühten.

Aber so ist ,es doch in Wahrheit nrcht. Wrr anderen
alle müßten keine Menschen sein, wenn warnrchtauchoE
jenen Widerständen wüßten , wrr matzten aber auchung
recht sein, wenn wir nicht gerade darrn eben das höchste
u7b beste Heldentum sähen, das erst aus solchen Wider¬
ständen hekaus sich zu seinen «roßen Ta ^ n emporr cht
Heldentum ist in Wahrheit gar nrcht bloß lenes blrnde
Dvaufgänaertum , es ist ein viel größeres Heldentum , das
in vollem Bewüßtsein aller Ungeheuerlichkeiten des Krre-
ges in vollem Verständnis für alle aufs Sprel geletzten
Lebenswerte und Glücksmöglichkeiten der Gefahr und dem
Tode trotzt, üurä ) kerne SchauerlrchieitvonderrestGstn
Erfüllung feiner Pflichten abhalten laßt . Und so wollen
wir ruhig weiter von unseren Helden sprechen, auch wemr
wir dabei ein etwas anderes Heldentum als das der
homerischen Griechen oder unserer german -rschen Alt¬
vordern meinen . Sie kämpften um reiche Beut ^ oder
wenn es boch kam, um einen ehrenvollen Namen . Dre Hel¬
den von heute kämpfen um nichts für sich selbst, sie gehen
ganz auf in der allgemeinen Sache, der sie mrt shrem Herz¬
blut dienen . Ihre Lebenszweckeliegen nrcht rm Waffen-
handwerk , sondern auf tausend anderen GÄreten . Rur
weil es not tut , nur weil sie der Hatz und Rerd unserer
Feinde dazu zwingt , haben sie Gewehr und Schwert rn Ge
Hand genommen . Aber gerade um ^ vrel sic- uns mensch¬
lich dadurch, näher stehen, um so viel hoher sieht auch d ese
ihr Heldentum . Wir haben auch von diesem Standpunkt
ans kernen Grund , uns etwa über einen Rückgang der
Menschheit beklagen zu müssen.

flus nab und Fern.
t  Mammolsheim . 3. Juni . Bubenhände vermchteten

bier nächtlicherweile im Garten des Gasiwrrts Adam Reuß
eine große Anzahl aufgehängter Wäschestücke, rndem sie
diese völlständrg mit schwarzer Farbe beschmierten. Dre
Rohlinge konnten noch nicht ermittelt werden.

1- Frankfurt a. M.. 3. Juni . Der 83jährige Privatmann
Levv Staufenstrahe 35, wurde am Dienstag nachmittag
beim Uebevfchreiten der Bockenheimer Landstraße von
einem Straßenbahnwagen ersaßt , zur Serie geschleudert
uinlb derart schwer verletzt , daß er heute früh verstarb.
Bei einer Kahnfahrt aus dem Marn stürzte erne Frau
Demmert aus Offenbach in das Wasier und ertrank . Dre
Leicke wurde heute am Osthafen geborgen . — Auf den
.Gleisen der DarmstäGer Bahn nahe der Station Loursa
fnnd man beute srüh die Leiche einer alteren Frau . Werde
Beine waren abgefahren . Bei der Frau , derenPeftoMch-
. deMebt wurde neben ernem größeren Bar-
Ld °uch°' » T - Sp°E - buch

Metropol ", ein anerkannter erster Fachmann des HotÄ-
wesens l̂ieß sich bei Steinfurth von ernem Zuge uberfahren
und wurde auf der Stelle getötet . ^ <

+ Wetzlar . 3. Juni . In der vergangenen Nacht wurden
in Waldgirmes die Wirtschaftsgebäudevon ^ hrchgen
Landwirten vollständig eingeäschert. Dre schwerbckroh-
ten zahlreichen Nachbarhäuser konnten nur mrt größter
Anststrengung vor der Vernichtung bewahrt werden.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Samstag , den 5. Juni.
Morgens '/.8 Uhr an den Quellen.

Leitung Herr Kapellmeister Max
1. Aus tiefer Not schrei ich zu dir.
ä! Andrfeas Hofer. Marsch .
3. Ouvertüre z. Operette Juanitta
4! Allerliebst . Walzer :
5. Elegie . > . -
g. Irrlichter, Potpourri .

Nachmittags 4
1. Ereundestreue . Marsch
2 Ouvertüre 2. Oper Nebueadneisar
3' Malaquena aus Boabdil -
4. Musikalische Täusehungen . Fotpourri— . n 1 •• .. AT n 1/in /‘I o

Brückner.

Komzak.
Suppe.
Waldteufel.
Ernst.
Schreiner.

Uhr:

MUSlKiUiavuc A - -o “ - - *
Die Schönen von Valencia . Walzer

6. Hymne an die heilige Cftcilie
7. Lockenköpfen

Blankenburg.
Verdi.
Moszkowiki.
Schreiner.
Morena.
Counod.
Powell.

Abends 8 Uhr.

Leitung Herr Kapellmeister I. Schulz.

1. Ouvertüre zur Oper Die Reise nach China
2. Zwischenaktmusik aus Rosamunde .
3. Balletmusik a. d. Oper Der Dämon
4. I. Suite aus Carmen .
5. Ouvertüre zu Coriolan
6. Hochzeitslieder . Walzer
7. a. Abendlied

b Goldene Träume
8. Telefunken . Potpourri

Bazin.
Schubert.
Rübiustei * .
Bizet.
Beethoven.
Strauss.
Schumann.
Aletter.
Morena.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
Einmaliges Gastspiel von Mitgliedern des Frankfurter

„Neuen Theaters :
„Frauen I“

Luitpiel in 3 Akten -



Nr. 128.
„Neeis.A«ttn«g- vad Homburgv. d. Höhe.

Nationalstistung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
JS2 !?? t8CI . ist über Deutschland hereingebrochen. Millionen

deutscher Männerbieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von ihnen
^den mcht zuruckkehren. Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen
der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des Reiches ist es zwar hier in erster Linie
zu helfen, aber diese Hilfe muß ergänzt werden durch freie Liebesgaben,
als Dankopfer von der Gesamtheit unserer Volksgenoffen den Helden

W Verteidigung des Deuschen Vaterlandes' zum
Schutze unser Aller ihr Leben dahmgegeben haben.

Deutsche Männer. Deutsche Frauen gebt! Gebt schnell!
Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

Es werden auch Staatspapiere nnd  Obligationen entgegengenommen.
me Geschäftsrämne befinden sich BEBLIwUlw 40. Alsenstrasse II

Das Ehrenpräsidium:
Dr. von Bethmann Hollweg,

Reichskanzler.

Dp. Dellbrück,
Staatsminister , Staatssekretär des Innern , Vizepräsident des Staatsministerium.

Ausgabe der Brotkarten.
Am

Sonntag, den6. ds. Mts.
vormittags von 9—12 Ubr

" u 7,'Z 2°a‘ 3un ‘ Unb eine  zweite Karte für die Zeit vom 21 Juni
bis 4. Juli ausgegeben. Die Aushändigung erfolgt nur gegen Rückgabe der beidenB .m-
karren für die Zeit vom 10- 23. Mai und 24 Mai bis 6. Juni.

zngebê " ««"erbranchte « rotscheine sind ebenfalls mit den Brotkarten zurück-
Es ist in letzter Zeit wiederholt oorgekommen, dast nachträglich » rotkarten oerlang.

worden sind, angeblich weil die Zahl der von der Ausgabe erhaltenen Karten nicht gestimmt
habe. Derartige nachträgliche Gesuche, deren Berechtigung nicht nachruvrüien in
n^ t berücksichtigt werden. Zur Vermeidung von Jrrtümern empfiehtt es sich nUßrhlu

.. . * tte  diejenigen , welche an der Abholung der Brotkarten am obigen Tage verhindert
sind können diese am Montag, den 7. ds. Mts . vormittags von 9 - 12 Uhr im Ra
^ ^ ^ °? '" °^ °^ bldeamt. Zimmer Rr . 1 oder auf dem Bezirksvorsteherbüro abholen

Inhaber von Sanatorien . Hotels, Kurvillen, Schank- und Speisewirtschaften erhalten die
Tage « »Ä - S . «

Bad Homburg v. d Höhe, den 3. Juni 1915.

Der OOagistrat.

za  Hombnrg?. il
Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht.
Stand dar Kassa am 31. Mal 1816.

Aktiva.
Kassen bestand
Coupons-Konto . .

P ostsebeck-Konto
keichsbank -Giro-Konto .
Giro-Konto Dresdner Bank Frank¬

furt und Berlin
Geschäftswechsel -Konto .
Effekten-Konto der Reservefonds.
Effekten-Konto II .
Banken-Konto . . . .
Darlehen-Konto (Lombard-Konto)
Konto-Korrent-Konto (Debitoren)
Hypotheken -Konto .
Vorschusswechsel-Konto
Mobilien-Konto
Bankgebäude-Konto
Verwaltungskosten -Konto
Verbandsbaitrag-Konto .

Mk. 4
47,723.01
2,177.7«
1,592.11

744.11

78,843.85
223,142.42
203,935.40
28,551.95
94,855.37
24,005.—

1,166,791.32
402,500.-
136,930.94

3,815.88
41,060.60
9,424.28

350.-

Lager in deutschen
Neuheiten

HF ** Solide Preise.
Reperaturen werden schnell und gut ausgesiih„G. K. Merkel
i! Sliilkk ikikilk. jlrnkiidk

Passiva.
Geschäftsanteile -Konto .
Reservefonds-Konto
Spezial-Reservefonds -Konto .
Effekten-Cours-Reservefonds -Konto
Pensionsfonds -Konto
Baufonds-Konto
Spareinlage-Konto I (3 Monate

Kündigung ) .
Spareinlage -Konto II (6 Monate

2,465,943.91
Mk. 4

384,677.39
108,124.-
54,000.—
2,000 .-

16,200.-
2,500.-

1,207.759.51

Kündigung ) .
Konto-Korrent-Konto (Kreditoren)
Zinsen- u. Provisions -Konto
Darlehenzinsen -Kon to
Hypothekenzinsen -Konto , , ll -ao
Diverse-Konto (Wechsel Incassospesen ) 142 03
Effekten-Kommissions-Konto . ] 088.95
Gewinn- u. Verlust-Konto pro 1914 3,376 4̂9
Dlvmends Konto per 1914 . . 16 022

469,718.51
183,075.15
11,583.62

965.03
4,711.23

tadellos mit seiner neuesten
Thuringia-Maschine

2.465,943.91

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien Schäden aller Art , sowie sachgemässe Er

ledigungen von Handverkäufe , Nachlassen , Konkursen.
Ferner Uebernahme ganzer Hanshaltnngen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech*

nung.
Lagerung nnd Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget.
R Taxator und beeidigter Auktionator.
Bad HomDurg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 43. Telefon 772

tnb etwa 10 Morgen

Gras-Nutzung,
. und 11. Schnitt zu vergeben. Das

Heu kann aus Wunsch dvrtselbst ae-
Ilagert werden.

Näheres auf Anfrage.
von MaStzahn.

Bestellungen werden sofort abgeholt und
die Federn im Beisein der werten Kund¬

schaft gereinigt.
Hochachtungsvoll

Joh . Siegfahrt.

IligB
entstehen durch unreines Blut, können deshalb
auch nur durch innere Behandlung
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen meinen
herzlichen Dank für ihre wundervoll heilende
Medizin, die mich Vollständig von dem
Ichauderhaften Hautleiden befreit hat, voll und
ganz zu zollen. Gustav Sichling, Müech
Bezirk Halle.)

Die patentamtlich geschützten

Hautpille« i
furt a. M., Zeil 63.

Versendet auch nach auswärts.
Postkarte genügt.

EHE
Sic Ihre Druck-Aufträge
vergeben, verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle vorkonunenden
Drucksachen auf das beste
>ingerichtete Buchdruckerei
C . I . Schick Sohn . C.
Freudenmaun Homburg

vor der Höhe.
Louisenstraße73.

Speziell Massen-Auflaaen
für Reklamezweckewerden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare, Preis - Listen,
Rechnungen, Briefbogen,
Briefumschläge, Geschäfts-,
Bisit- u. Verlobungskarten,
Hochzeitszeitungen, Feft-
ueder, Programme, Ein-
ladungen, Statuten usw.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz,
und mehrfarbigen, Druck.

Landgrgfl.
Landesbank
: Homburg v. d. H.

Vorschüsse auf Wertpapiere : : Discontierung von Wechseln.
Eröffnung von Conto-Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Anffaewahrung nnd Verwaltnng von Wertpapieren nnd Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer teuer - und ein-

Stahlkammer.

_ Unfallanzeigen
für alle Betriebe gültig, zu haben in derKreisblattdruckerei.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser-Kirche.

Am 1. nach Sonntag , Trinitatis , den 6.
Juni 1915.

Vormittags 9 Uhr 40 Min:
Herr Pfarrer Wenzel.

(1. Joh . 4, 17 und 18.)
Vormittags I I Uhr : Kindergottesdienst

Herr Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Dekan Holzhausen
(1. Joh . 4, 16- 21.)

Mittwoch, den 9. Juni , abends 8 Uhr 30
Min . Kirchl. Gemeinschaft. Kirchensaal 3.
Donnerstags, den 10. Juni , abends 8 Uhr

10 Min:
Kriegsgebetstunde mit anschließender

Abendmahlsfeier.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche
Am 1. Sonntag nach Trinitatis den 6. Juni

1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . :

Herr Dekan Holzhausen.
Mittwoch, den 9. Juni , abends 8 Uhr

30 Minuten : Kriegsgebetstunde.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde
SamStag den 5. Juni.
Vorabend 71/* Uhr.

Morgens 1. Gottesdienst 71/* Uhr.
2. „ 10 Uhr.

Nachmittag» 4 Uhr.
Sabbatende 9S0 Uhr
An den Werktagen.
Morgens 61/. Uhr.
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